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Die preußiſche Volksſchule. 


Unter den Gegenſtänden, die das preußiſche 
Kultusminiſterium zu der Weltausſtellung nach 
Chicago geſandt hat, befindet ſich auch eine um⸗ 
faſſende Denkſchrift über das geſammte Volks⸗ 
ſchulweſen im preußiſchen Staate nach dem 
Stande im Jahre 1891. Von dieſer Denkſchrift 
iſt jetzt auch ein Abdruck in dem amtlichen 
Quellenwerk „Preußiſche Statiſtik“ als Einleitung 
zu einem umfangreichen ſtatiſtiſchen Tabellenwerk 
über den gleichen Gegenſtand der Oeffentlichkeit 
übergeben worden. Bereits im Jahre 1886 
hatte über den umſangreichſten und vielſeitigſten 
Zweig des Unterrichtsweſens in Preußen, alſo 
über diejenigen Unterrichtsveranſtaltungen, die 
nicht in das Gebiet des akademiſchen, des höheren 
oder des Fachunterrichts fallen, eine vollſtändige 
Erhebung ſtattgefunden, und dieſe iſt nach fünf 
Jahren, alſo 1891, wiederholt worden. Die ein⸗ 
leitende Denkſchrift iſt wieder, wie bei der ent⸗ 
ſprechenden früheren Veröffentlichung, von dem 


Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath Dr. 
Schneider und dem Mitglied des ſtatiſtiſchen 


1 Profeſſor Dr. Peterſilie verfaßt worden. 
Die 55 und Ausſtattung dieſen Denk⸗ 
ſchrift weicht, weil fie eben für die Ausſtellung 
des preußiſchen Unterrichtsminiſteriums in Chicago 
beſtimmt iſt, von der hergebrachten dieſer Ver⸗ 
öffentlichungsreihe des ſtatiſtiſchen Bureaus etwas 
ab. Die an intereſſanten Einzelheiten reiche 
Arbeit ſchließt mit den Worten: 

„So darf denn die preußiſche Unterrichtsver⸗ 
waltung ausſprechen, daß ſie ſich nicht nur in 
allen, auch den entlegenſten Gegenden des Landes 
bemüht, den Kindern Unterricht zu verſchaffen, 
ſondern daß ſie auch beſtrebt iſt, alle Kinder der 
Wohlthaten deſſelben theilhaftig zu machen, auch 
diejenigen, deren Geiſt erſt mühſam aus der Um⸗ 
nachtung zu wecken iſt, ſowie diejenigen, welche 
von den zunächſt Berufenen vernachläſſigt und 
verwahrloſt werden, daß ſie alſo, ſo weit es 
menſchliche Kraft vermag, der Mahnung des Be⸗ 
gründers der modernen Unterrichtskunſt nach⸗ 
kommt: Alle Kinder, reiche und arme, vornehme 
und geringe, Knaben und Mädchen, müſſen in 
Schulen unterrichtet, in allen Kindern muß Gottes 
Ebenbild wieder hergeſtellt, jedes muß für ſeinen 
künftigen Beruf befähigt werden.“ 

Wohl mit Rückſicht auf die beſondere Auf 
gabe der Denkſchrift ſind ihr noch „Nachrichten 
über das Volksſchulweſen der außerpreußiſchen 
deutſchen Bundesſtagten“ angehängt worden. Da 
ein ſolcher Ueberblick wohl noch nie gegeben wor⸗ 
den iſt, ſo möge hier daraus mitgetheilt werden, 
daß die Zahl der öffentlichen Schulen im deut⸗ 
ſchen Reiche 56563 beträgt. In ihnen wurden 
mit 120032 vollbeſchäftigten Lehrkräften, unter 
denen fich mindeſtens 13 750 Lehrerinnen befan⸗ 
den 7 925 688 Schulkinder unterrichtet. Der un⸗ 
mittelbare Aufwand für die Volksſchulen, abgeſehen 
von der Ausgabe für die allgemeine Schulver⸗ 
waltung, Schulaufſicht, Lehrerbildung und dergl. 
ſtellt ſich mindeſtens auf rund 242 400 000 
Zins — 2 8 2 5 2 Dias au 
den Staatäfaf ießen. Bei 49 7 in⸗ 
wohnern des Reiches entfa auf je 100 Eim 
wohner 16,03 Volksſchüler und auf durchſchnitt⸗ 
lich 874 Einwohner je eine Vollsſchule. Eine 
Lehrkraft hat im Durchſchnitt 66 Schüler zu 
unterrichten. Die Koſten eines Schulkindes der 
öffentlichen Volksſchulen berechnen ſich auf jährlich 
30,58 Mark. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Mai. Der „Polit. Korreſp.“ 
wird über die Wahlbewegung aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: 

Die Wahlbewegung iſt nunmehr in vollem 
Zunge. Der Umſtand, daß augenblicklich keinerlei 
innere oder äußere Frage von erheblicher Be⸗ 
deutung vorliegt, trägt dazu bei, das ganze 
Denken und Empfinden der Nation den Wahl⸗ 
vorbereitungen mit um ſo größerer Intenſität 
zuzuwenden. Es wäre verfrüht, ſchon jetzt eine 
Prognoſe über den Ausfall der Reichstagswahlen 
ſtellen zu wollen. Nur das Eine dürfte man 
allerdings im Anſchluß an die Worte eines frei⸗ 
ſinnigen Parlamentariers behaupten, daß die 
Gegnerſchaft gegen die Militärvorlage in der Be⸗ 
völkerung an Kraft bedeutend nachgelaſſen hat. 
Es läßt ſich noch nicht abſehen, ob dieſe Stimmung 
einen ſo großen Umfang gewinnt, um eine der 
Militärvorlage günſtige Majorität aus der Wahl⸗ 
urne hervorgehen zu laſſen. So viel erſcheint 
indeſſen ſicher, daß von einer Konfliktsfreudigkeit 
in weiteren Kreiſen keine Rede iſt, und daß man 
ſich doch vielfach der von dem oberwähnten 
Parlamentarier ausgeſprochenen Ueberzeugung nicht 
verſchließt, daß Militär⸗Konflikte ſtets zu einer 
Schwächung des Liberalismus geführt haben. Bei 
zahlreichen Mitgliedern der heutigen Oppoſition 
übt indeſſen die Idee der parlamentariſchen Kraft⸗ 
probe einen entſcheidenderen Einfluß, als die Höhe 
der Militär⸗Ausgaben; dazu tritt dann wohl noch 
die bei der Demokratie eingewurzelte Abneigung 


heißt, ein trauriger 


des inneren und ä > K 5 fi 
weite Ausdehnn äußeren Friedens eine möglichſt 
darüber kein Zwelſel 
Verwerfung der 

Deutſchlands aufs tieſſte b 


Wa des 
Zentrums ſchaaren wird, am wenge ee 
es ſich um die unbedingte Gegnerſchaft gegen die 
Militärvorlage handelt. Iſt man doch in Breslau 
übereingekommen, den Kandidaten in dieſer Frage 
freie Hand zu laſſen. Während man ai konſer⸗ 
vativer Seite die Kriegserklärung des Wahlauf⸗ 


rufs gegen den Liberalismus mit Vergnügen f 
acceptirt, wird in einem freiſinnigen Organ dieſe h 


Kriegserklärung wohlmeinend verſchwiegen. Hier 
hofft man augenſcheinlich von der gemeinſamen 
Gegnerſchaft gegen die Militärvorlage ein ge⸗ 
legentliches Zuſammengehen bei den Wahlen. Für 
den bevorſtehenden he ge hat man ſich vor 
Allem daran zu erinnern, daß die Geſchloſſenheit 
der unbedingten Gegner nicht bedenklicher iſt, als 
die Zerſplitterung innerhalb der einer Verſtändigung 


A | 


der Aufſtellung der Kandidaten find ſehr be⸗ 
danerlich; ſie eröffneu trübe Ausſichten auf zweifel⸗ 
hafte Stichwahlen. Wenn irgendwo, ſollten aber 
in dieſer Frage einſeitige Partei- und Fraktions⸗ 
Intereſſen zurücktreten. 


— Ueber den Aufenthalt 
Pröckelwitz ſchreibt die „Elb. Ztg 

„In dem ſonſt ſo ſtillen Pröckelwitz entfaltet 
ſich während der Tage des kaiſerlichen Beſuches 
ein äußerſt lebhaftes Treiben. Vom Jagdoſchloſſe 
weht die Kaiſerſtandarte, die im Augenblick der 
Ankunft des Kaiſers dort gehißt wurde. Flaggen 
in den ſchwarz⸗weißen preußiſchen und in blau⸗ 
weißen gräflichen Farben wehen von den anderen 
Gebäuden. Die Begleitung des Kaiſers iſt theils 
im Schloß, theils in den Beamtenhäuſern unter⸗ 
gebracht. Auf dem weiten Hofe, auf dem man 
ſonſt nur das landwirthſchaftliche Getriebe be- 
obachten kann, ſieht man die gräflichen Diener 
in ihren hübſchen Livreen, Jäger in ihren grünen 
Uniformen, Reitknechte mit prachtvollen Pferden, 
Köche in ihrer weißen Kleidung u. ſ. w. Die 
Gendarmen in Gala, die vielen Fremden, die 
von weit und breit nach Pröckelwitz kommen, 
ihren Kaiſer in der Nähe zu ſehen, die vielen auf 
dem Dorfwege haltenden Eguipagen, die Damen 
in geſchmackvollen Toiletten, die mit Blumenſträußen 
in den Händen auf den Momeut warten, wo der 
kaiſerliche Jagdwagen heran rollt — Alles vereinigt 
ſich zu einem bunt bewegten Bilde. Das Ueber⸗ 
reichen der Blumen macht einige Schwierigkeiten, da 
der Kaiſer bei ſeinen Ausfahrten bald vorn, bald 
hinten, bald rechts, bald links ſitzt, und man nie 
weiß, auf welcher Seite man ſich aufzuſtellen hat. 
Da der Kaiſer es nicht liebt, ſich von Polizei um⸗ 
eben zu ſehen, haben die Gendarmen die Weiſung, 
ſich ſo viel wie möglich ſeinem Geſichtskreiſe zu 
entziehen. — So wie der Kaiſer die auf die 
Strecke gebrachten Rehe beſichtigt hat, werden 


des Kaiſers in 


dieſe von den Jägern ausgeweidet, die Ge⸗ 
hörne, die der Kaiſer ſämmtlich nach 
Berlin mitnimmt, werden abgenommen und 


hergerichtet, und dann werden die Rehe den 
Wildprethändlern zugeſchickt oder in Pröckel⸗ 
witz verzehrt. — Der Kaiſer ſteyt ſchon um 2 Uhr 
Morgens auf, nimmt ein Beafſteak, Kotelette oder 
dergl. mit Bratkartoffelen in und fährt dann zur 
Morgenpürſche in den Wald, von wo er gegen 
11 Uhr zurückzukehren pflegt. Das zweite Früh⸗ 
ſtück wird im Walde eingenommen. Nach der 
Heimkehr hört der Kaiſer die Vorträge, erledigt 
die Regierungsgeſchäfte und begiebt ſich dann zur 
Ruhe. Nach der um 4 Uhr eingenommenen 
Hauptmahlzeit (der Kaffee wird bei ſchönem 
Wetter gleich darnach im Garten gereicht) bricht 
der Kaiſer zur Abendpürſche auf. Aus dem 
Garten von Pröckelwitz hat man eine wundervolle 
Fernſicht über die weite, im Frühlingsſchmucke 
prangende Ebene.“ a 

— Prinz Leopold Maximilian von Baiern, 
General der Kavallerie und General⸗Inſpekteur der 
vierten Armee⸗Inſpektion, beſichtigte geſtern die 
Garniſon Torgau und am Nachmittag 5 Uhr 
das königliche Hauptgeſtüt Graditz. In einem 
zweiſpännigen mit Rappen e Wagen des 
glichen Geſtüts fuhr er Begleitung des 
kommandirenden Generals des IV. Armeekorps, 
Generals der Kavallerie von Häuiſch, durch die 
reich mit Flaggen und Fahnen geſchmückten 
Straßen Torgaus gen Graditz, wo bei der An⸗ 
kunft die preußiſche Fahne gehißt wurde. In zwei 
anderen Geſtütswagen folgten der Kommandeur der 
8. Diviſion, General⸗Lieutenant von Oidtmann, 
der Kommandeur der 16. Infanterie⸗Brigade 
Generalmajor von Caprivi und der neuernannte 
Kommandeur des Infanterie⸗-Regiments Nr. 72, 
Oberſt Gieſche. Prinz Leopold wurde vor dem 
Schloß von dem Oberlandſtallmeiſter Grafen 
Lehndorf, Hauptmann a. D. Frhrn. v. Lyncker 
und dem zur Zeii nach dem Geſtüt abkom⸗ 
mandirten Premier⸗Lieutenant Schlüter (Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt, 1. pommerſches, Nr. 4) 
begrüßt und nach dem großen Empfangsſaal ge⸗ 
leitet, wo eine kurze Vorſtellung ſtattfand. Nach 
Einnahme einer kleinen Erfriſchung fand der 
Rundgang durch das Geſtüt ſtatt. 


— Eine Reviſion der in Preußen in den ver⸗ 
ſchiedenen Landestheilen über die kirchliche Heilig⸗ 
haltung der Sonn⸗ und Feſttage geltenden noch 
verſchiedenen Polizeiverordnungen wird von amt⸗ 
licher Seite als bevorſtehend bezeichnet. 

Für die am 30. Maj bevorſtehende 
Wiederaufnahme der Daran Nag 
im Abgeordnetenhauſe iſt die Anweſenheit eines 
möglichſt vollzähligen Hauſes durchaus nothwendig, 
ſo läſtig auch eine Einberufung auf ſo kurze Zeit 
ſein mag. Es wird alsbald eine, vorausſichtlich 
namentliche, Abſtimmung über das Wahlreform⸗ 
geſetz ſtattfinden, deren Ausgang ſich noch nicht 
überſehen läßt und von wenigen Stimmen ab⸗ 
hängen kann. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ erſucht die 
Parteigenoſſen dringend, jo vollzählig wie irgend 
möglich am Platze zu ſein. 


— 


Ausführung e und zu entſchuldigen, daß 


geneigten Parteien. Die erbitterten Aue endungen zwiſchen die Jugend der einzelnen Konfeſſionen zu 


ernannt. 


Abend⸗Ausgabe. 


Montag, 29. Mai 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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zwiſchen Konſervativen und Nationalliberalen bei halten durch Begründung von Konfeſſionsſchulen 


mit einer unverhältnißmäßig kleinen Zahl von 


Kindern. Auf die Dauer wird dieſer Standpunkt noch erhöht wird. 


der Regierung doch ein unhaltbarer, wenigſtens 
in allen kleineren Ortſchaften. 


werden, die heute in überfüllten Schulklaſſen ſitzen 
oder keinen beſonderen Lehrer haben. Die Em⸗ 
richtung einer Konfeſſionsſchule für die Minder⸗ 
heit in einer Gemeinde geſchieht in der Regel auf 
Koſten der Mehrheit. Wenn 130 evangeliſche 
und 50 katholiſche Kinder in einer Schule ver⸗ 
einigt ſind, iſt durch zwei Lehrkräfte für alle 
Kinder einigermaßen geſorgt; werden die Schüler 
aber getrennt, ſo iſt die konfeſſionelle Mehrheit 
entweder auf halbe Schulkoſt geſetzt, oder es muß 
eine dritte Lehrkraft angeſtellt werden. Die Ge⸗ 
meinden proteſtiren, wie z. B. die Vorkommniſſe 
in den Berliner Vororten erwieſen haben, in der 
Regel vergeblich gegen die ſtaatlichen und lirch⸗ 
lichen Konfeſſionaliſirungsbeſtrebungen. Angeſichts 
dieſer Thatſachen iſt es ein Verdienſt, das ſich 
der Wormſer Schulinſpektor Scherer durch ſeinen 
pädagogiſch bedeutſamen Vortrag auf der allge⸗ 
meinen deutſchen Lehrerverſammlung erworben 
hat, und die deutſche Lehrerſchaft, die hier in 
einer von mehr als 4000 Schulmännern beſuchten 
Verſammlung mit erdrückender Mehrheit den 
Schererſchen Leitſätzen zuſtimmte, hat damit aus 
rein pädagogiſchen und nationalen Geſichtspunkten 
heraus gegen die Konfeſſionaliſirung der öffent⸗ 
lichen Jugenderziehung proteſtirt. Hoffentlich wird 
von Seiten der in Frage kommenden Gemeinden 
der Widerſtand gleichfalls ſich erhalten. Mag eine 
von kirchlichen Einflüſſen beherrſchte Büreaukratie 
auch noch jo ängſtlich auf die konfeſſionelle Schei⸗ 
dung der Schulkinder bedacht ſein, die Simultan⸗ 
ſchule iſt doch die Schule der Zukunft. Ihre Re⸗ 
ſultate ſind da, wo fie ſeit längerer Zeit beſteht, 
ſo zweifellos ſegensreiche, daß engherzige Prieſter 
und Büreautraten ihrer weiteren Ausbreitung 
zwar zeitweiſe, aber nicht für immer Halt gebie⸗ 
ten können. 

Danzig, 27. Mai. Zum Kaiſerbeſuch er⸗ 
fährt die „Danz. Ztg.“ noch, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer am 31. Mai, Nachmittags 3¼ Uhr 
hier einzutreffen und ſich ſofort auf die 
Schichauſche Werft zur Taufe der Korvette J. zu 


begeben beabſichtigt. Nach der Taufe iſt eine 
Manovrirfahrt mit einem Torpedoboot ev. eine 
kurze Truppenbeſichtigung und ein kurzes Feſt⸗ 


mahl im Offizier⸗Kaſino des 1. Leibhuſaren⸗Re⸗ 
giments vorlaufig in Ausſicht genommen. Am 


Abend des 31. Mai ſoll die Rückreiſe nach Berlin 


angetreten werden. 

Sorau, 27. Mai. In Teplitz ſtellten 450 
Gehn dee e. er Bealee 
des Bundes der Landwirthe und des Bauern⸗ 
bundes nach ſtürmiſch begrüßter Wahlrede ein⸗ 
ſtimmig Herrn v. Plötz⸗Dölling als Kandidaten 
Ihe den Wahlkreis Sorau auf. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Mai. Beim Cercle äußerte der 
Kaiſer Süß gegenüber ſeine Befriedigung Über die 
günſtigen Verhältniſſe in Bosnien, mit Chlumecky 
erörterte er die dringende Nothwendigkeit der He⸗ 
bung der Handelsmarine. Stalitz gegenüber ſprach 
der Monarch die Hoffnung aus, daß die Trieſter 
Gemeinderathswahlen gelingen mögen; dem Hof⸗ 
rath Hartel drückte er ſeine Anerkennung über den 
Verlauf des Philologen⸗Kongreſſes aus. Mit den 


meiſten Delegirten befprach der Kaiſer die Ange⸗ 


legenheiten des betreffenden Landes. 

Hermannſtadt, 27. Mai. Die hiefige „Tri⸗ 
duna“ betätigt die anderweitig gebrachte Mitthei⸗ 
lung, daß gegen das geſammte Exekutiv⸗ Komitee 
der rumäniſchen Nationalpartei ein Straſprozeß 
eingeleitet worden iſt. 


Schweiz. 
Zürich, 26. Mai. Die evangeliſche Seſſion 
des Großen Rathes des Kantous verneinte geſtern 


nach lebhafter Diskuſſion die Frage, ob die Taufe 


als unbedingtes Erforderniß der Zugehörigkeit zur 
evangeliſchen Kirche zu betrachten ſei, mit 23 gegen 
3 Stimmen, nachdem die Synode mit geriugem 
Mehr ſich für den Taufzwang ausgeſprochen hatte. 
Da die Taufe in der evangeliſchen Kirche als Sa⸗ 
krament gilt, erſcheint der Beſchluß des Großen 
Rathes eigenthümlich. Man wird indeſſen den 
näheren Bericht über die Verhandlungen abwarten 
müſſen, ehe man den Vorgang beurtheilt. 


Belgien. 

Wie ſehr die Franzoſen ſich in Belgien, ins⸗ 
beſondere in den walloniſchen Landestheilen, wie 
bei ſich zu Hauſe fühlen, beweiſt der folgende 
Vorfall. Im Laufe der verfloſſenen Woche war 
Se. königliche Hoheit Prinz Albert, der muth⸗ 
maßliche Thronfolger, in der Stadt Lüttich zum 
Beſuche und wurde daſelbſt von der dynaſtiſch ge⸗ 
ſinnten Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt, umſo⸗ 
mehr, als der jugendliche Prinz ſehr populär iſt. 
Als nun Se. königliche Hoheit zu Wagen in den 
Palaſt des Gouverneurs fuhr, rief eine Perſon: 
„Nieder mit dem Prinzen! Es lebe die Repu⸗ 
blik!“ Das Individuum wurde ſofort verhaftet, 
und als franzoſiſcher Handlungsreiſeuder erkannt 
Selbſtverſtändlich wird der edle Zurufer zunächſt 
wegen Beleidigung des Prinzen Albert zu einer 
hi verurtheilt und nach Abbüßung 
derſelben ſeinem republikaniſchen Vaterland zurück⸗ 
eſtellt werden. Der Vorfall iſt ſehr bezeichnend 
für den Uebermuth der hier weilenden Franzoſen, 
die Belgien als eine franzöſiſche Provinz betrach⸗ 
ten. Welch ein Geſchrei wohl die franzöſiſche 
Preſſe erhoben hätte, wenn in Paris während 
der Vorüberfahrt des Präſidenten Carnot ein 
Belgier Vive le Roi! gerufen hätte! 


Italien. 

Rom, 25. Mai. 
ſind Nord⸗Italiener und gehörten der gemäßigten 
Linken an. Lorenzo Eula iſt im Jahre 1820 in 
Villanova (Piemont) geboren. Er widmete ſich 
nach Beendigung der juriſtiſchen Studien dem 
Verwaltungsdienſte und wurde fpäter 1 — 


des Kaſſationshoſes von Turin. Im Jahre 1882 G 
war er kurze Zeit General⸗Sekretär im Juſtiz⸗ 
miniſterium. Bereits im Jahre 1874 zum Se: Konzer thaus⸗Garten ein größeres Vokal⸗ und 
nator ernannt, nahm er als königlicher Kommiſ⸗Inſtrumental⸗ Konzert 0 
ſarius regen Antheil an der Abfaſſung des neuen eine ſehr gediegene Abendunterhaltung verſſricht. 
Im vorigen Jahre wurde Eula zum] Der 


Kodex. 
erſten 1 des Kaſſationshofes 


K Ohne dieſe kon⸗ Genua geboren. 
jeſſionelle Liebhaberei wären ſchon heute viele zum Berufe und hat als Kaufmann ſich durch 
Tauſende von Schulen beſſer organiſirt, aus den Intelligenz und Thätigkeit hervorgethan. 
einklaſſigen Konfeſſionsſchulen könnten mehrklaſſige Jahre 1860 kämpfte er unter Garibaldi und wurde 
Simultanſchulen gebildet werden, und Hundert⸗ bei Volturno ſchwer verwundet. Seine Tapfer⸗ 
tauſende von Kindern würden regelrecht beſchult keit brachte ihm die Verdienſt⸗Medaille ein. Gag⸗ 


Die beiden neuen Miniſter] Stadttheilen ein Flugblatt, in welchem fie die 


. in Rom | Refionrte Mn, 
neue Juſtizminiſter iſt ein bejon-I hat ven vokalen Thei 


Er intimer Freund Zanardellis, durch welchen 
Umſtand des letzteren Einfluß auf das Kabinet 


Lazzaro Gagliardo wurde im Jahre 1840 in 
Er erwählte den Handelsſtand 


Im 


liardi gilt als eine kompetente Größe in Finanz⸗ 
ſachen. Sein Talent in dieſem Fache hat er im 
Schatzminiſterium Giolitti (1889) als Unter⸗ 
Staatsſekretär bewieſen. Er wurde im Jahre 
1892 zum Senator des Königreichs ernannt. 

Rom, 28. Mai. Das Jeſuitenblatt „Voce 
della Verita“ hebt den kriegeriſchen Ton des 
Wahlaufrufs des Zentrums hervor, in welchem 
alle Ideen des demokratiſchſten Theils des Zentrums 
triumphiren. Die „Voce della Verita“ will, da 
ſie fern vom Schauplatz der Vorgänge iſt, kein 
Urtheil über die Oppoſition des Zentrums äußern, 
konſtatirt aber, daß keine Partei klarer zu den 
Wählern geſprochen habe. 

Die „Tribuna“ widmet der parlamentariſchen 
Lage in Italien ſehr ernſte Betrachtungen und 
weiſt auf den Konflikt mit dem Senat als auf 
den ſchwarzen Punkt hin; Giolitti könne ſich auf 
die Majorität in der Kammer nicht verlaſſen, falls 
er dem Senat Konzeſſionen zu machen beabſichtige. 
Zu beachten iſt, daß die „Tribuna“ Regierungs⸗ 
organ iſt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 28. Mai. Eine geſtern Nach⸗ 
mittag bei Odenſe auf Fünen abgehaltene, von 
etwa 1800 Theilnehmern beſuchte Verſammlung 
von Landwirthen hat die Bildung einer allge⸗ 
meinen däniſchen agrarpolitiſchen Partei beſchloſſen, 
deren Hauptzweck die Herabſetzung der Induſtrie⸗ 
Schutzzölle und die Reviſion der Geſindever⸗ 
ordnungen f r ſoll. i Die: een Pe 
wegung au en und in Jütland hat ſich ſchon 
ſeit Ager Zet entwicklt und organiſirt. 

Großbritannien und Irland. 

London, 28. Mai. In dem Lager von 
Alderſhot it das Scharlachfieber ausgebrochen; 
bei den dort liegenden Regimentern find ſehr zahl 
reiche Erkrankungen und mehrere Todesfälle vor⸗ 
gekommen. 


Afrika. 


Die Verhandlungen der Scheideweilerſchen 
Geſellſchaft mit der Aufſichtsbehörde waren be 
kanntlich ſeit einigen Wochen zum befriedigenden 
Abſchluß gekommen und es wurden die erſten 


Schritte zur e 1 = iſt wie 
aus der füdm 10 5 chen Kolonial Geſellſchaft 
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letztr Zeit einige Wochen aufhielt, recht⸗ 
Fe cee eee 
F che mial⸗Geſellſchaft um Ver r 

Ker ge He ri 9. Juni bis 9. Aga 


Amerika. 

Chicago, 27. Mai. Die wegen der Preis 
vertheilung auf der Ausſtellung entſtandenen 
Schwierigkeiten haben heute eine unerwartete 
Wendung genommen. Die Kommiſſare derjenigen 
Länder, welche wegen der beabſichtigten Art der 
Prämiirung die Ausſtellungsobjecte ihrer Staaten 
von der Preisbewerbung zurückgezogen, haben be⸗ 
ſchloſſen, daß ihre Länder unter ſich konkurriren, 
eine eigene von der amerikaniſchen Abtheilung uns 
abhängige Jury ernennen und eigene Diplome aus⸗ 
theilen ſollen. 


Auſtralien. 
Die große Bankkriſis in Auſtralien hat ihre 
Quelle in der Eigenthümlichteit und Ueber⸗ 
wucherung des dortigen Bankweſens. In Queens 
land z. B. beſtehen bei einer Bevölkerung von 
400 000 Seelen nicht weniger als 12 Banten mit 
200 Filialen. Dieſe leihen ſämmtlich gegen die 
Verpfändung von Land; der Zinsſuß beträgt 
durchſchnittlich 8 Prozent. Von den 12 Banken 
ſind aber 8 in engliſchen Händen, und der Profit 
wandert nach England. Die Banken ſelbſt be- 
ſitzen zuſammen ein Kapital von nicht über 50 
Millionen Mark (in deutſchem Gelde) und arbei⸗ 
ten im Uebrigen mit Kapital im Betrage von 200 
Millionen Mark, welches ihnen vom Publikum, 
namentlich aus England, gegen 5 Prozent Zinſen 
anvertraut worden iſt. Werden nun Einlagen in 
größerem Betrage zurückgefordert, ſo entwickelt 
ſich jedes Mal eine Bankkriſis, denn das in 
Pfandbeſitz befindliche Land läßt ſich dann entweder 
gar nicht oder nur zu ſehr ungünſtigen Bedin⸗ 
gungen verſilbern. So entwickelte ſich auch die 
gegenwärtige Bankkriſis, welche freilich alle frühe⸗ 
ren an Umfang übertrifft. 
eee EEE iber 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 29. Mai. Die „Badiſche Korre⸗ 
ſpondenz“ meldet, daß die ſtändige Tarifkommiſ⸗ 
Non der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen den 
Antrag Baierns auf allgemeine Einführung der 
zehntägigen Dauer der Rückfahr⸗ 
karten annahm und einen dahingehenden Vor⸗ 
ſchlag der Generalverſammlung der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen unterbreiten wird. 
— Geſtern in den Morgenſtnnden vertheilten 
die Sozialdemokraten hierſelbſt in allen 


Wahl Herberts empfehlen. 

— Die ſächſiſche Bergkapelle unter 
Leitung des Muſikdir. Schmolling verauſtaltet 
morgen, Dienſtag, auf vielſeitigen Wunſch noch 
ein Abſchieds⸗Konzert und zwar im „Deutſchen 
arten“. 

— Am Donnerſtag, den 1. Juni, findet im 
ſtatt, welches 
Geſangverein der Stettiner Handwerker⸗ 

des Herrn Lehrer Riecke 
übernommen und wird 


— —— 
eine größere Anzahl neuer Männerchöre, einzelne 


mit Orcheſterbegleitung, zum Vortrag bringen. 
Der inſtrumentale Theil wird von der Kapelle 
des hieſigen Artillerie⸗Regiments ausgeführt, 
welche ein ſehr anſehnliches Orcheſter bildet, ſeit⸗ 
dem die Gollnower Abtheilung nach hier verlegt 
iſt. Herr Stabstrompeter F. Unger hat ſich als 
ein ſehr umſichtiger Dirigent bewährt und die 
Aufſtellung des Programms beweiſt ſchon, daß 
derſelbe bei dieſem Konzert Zeugniß von den tüch⸗ 
tigen Leiſtungen der Kapelle ablegen will. Den 
Schluß des Konzerts wird die große harmoniſche 
Retraite (auf Feldtrompeten geblaſen) bilden, wo⸗ 
bei bei dem Gebet auch der Geſangverein mit⸗ 
wirkt. Da das Entree ſehr niedrig geſtellt iſt, 
iſt, dürfte ein zahlreicher Beſuch des Konzerts 
ficher ſein. 

— Die geſtrige Auffahrt des Luft⸗ 
ſchiffers Herrn Wilſon vom Etabliſſe⸗ 
ment „Elyſium“ aus verzögerte ſich erheblich, da 
ſich Anfangs der Füllung des mächtigen Ballons 
„Kolumbia“ mit Hitzluft Schwierigkeiten entgegen⸗ 
ſtellten und derſelbe mehrmals von ſeiner Maſten⸗ 
ſtellung herabgelaſſen werden mußte; es iſt mög⸗ 
lich, daß daran der zu ſtarke Andrang des Publi⸗ 
kums in die Nähe des Ballons Schuld trug. 
Das Publikum begann bereits ungeduldig zu 
werden, als es in der ſiebenten Stunde ſchließlich 
gelang, den Ballon ſchnell zu füllen und erfolgte 
gegen 7 Uhr der Aufſtieg. Herr Wilſon benutzte 
dabei keine Gondel, ſondern ſchwebte nur an 
einem Trapez, auf welchem er einige gymnaſtiſche 
Uebungen ausführte, denen ſeine Kopfbedeckung 
zum Opfer fiel. Der Luftſchiffer hielt ſich nur 
kurze Zeit in den höheren Regionen, nach . ſtünd. 
Fahrt landete er ohne Unfall auf den Wieſen bei 
Grabow. 

* Eine Stoltingſtraße 95 wohnhafte Schlöſſer⸗ 
wittwe verſuchte vorgeſtern Nachmittag ihrem 
Leben durch Gift, wahrſcheinlich Morphium, ge⸗ 
waltſam ein Ziel zu ſetzen. Ein ſofort hinzu⸗ 
gerufener Arzt rief dieſelbe jedoch bald wieder ins 
Leben zurück. 

*Zufolge einer Bekanntmachung der könig⸗ 
lichen Polizeidirektion wird in Betreff des Wa⸗ 
genverkehrs zu und von der Jakobi⸗ 
kirche während des Umbaues Folgendes be⸗ 
ſtimmt: Vom 1. Juni ab hat die Anfahrt nur 
an der Nordſeite der Kirche, von der Papenſtraße 
aus, die Abfahrt nur nach dem Kohlmarkte zu 
erfolgen. 

— Zu dem Unglücks fall des Herrn 

Dr. Laube wird noch mitgetheilt, daß man 
muthmaßt aus dem Umſtand, daß der Kutter 
„Ingeborg“ nicht gekentert iſt, daß derſelbe an der 
Küſte, die Dr. L. hart gehalten hat, irgendwo 
aufgeſtoßen iſt und durch die dadurch hervorge⸗ 
rufene Wirkung der Giekbaum des Großſegels den 
am Ruder ſitzenden Dr. L. über Bord geſchlagen 
hat. Wie immer bei ſo bewegter See und ge⸗ 
wagter 2 5 wird Dr. L. die Schooten vom 
Flock und Großſegel nicht feſtgemacht, ſondern in 
der Hand gehabt haben, um im etwaigen Falle 
dem Kentern dadurch ausweichen zu können, daß 
er den Winddruck auf die Segel durch Loslaſſen 
der Schooten aufhob. So blieb der Kutter trotz 
Verluſt ſeines Lenkers im Winde liegen. Die 
veiche des ſicher ertrunkenen Dr. L. iſt noch nicht 
aufgefunden worden. 
Für die Annahme von Super⸗ 
numeraren bei der Verwaltung 
der indirekten Steuern ſind von dem 
Finanzminiſter neue Beſtimmungen getroffen wor⸗ 
den, wonach folgende Vorbedingungen erfüllt ſein 
müſſen. Erſtens muß der Bewerber die erſte 
Klaſſe einer höheren Schule mit nennjährigem 
vehrgange (Gymnaſium, Realgymnaſium, Ober⸗ 
realſchule) mindeſtens ein Jahr lang mit gutem 
Erfolge beſucht haben oder das Reifezengniß einer 
höheren Lehranſtalt mit ſechsjährigem Lehrgange 
in Verbindung mit dem Reifezeugniſſe einer an⸗ 
erkannten zweijährigen mittleren Fachſchule beſitzen. 
Dabei müſſen die Leiſtungen der Bewerber im 
Deutſchen, in Geſchichte und Geographie, ſowie 
in der Mathematik mindeſtens genügt haben. 
Ferner wird vorherige befriedigende Ableiſtung des 
Dienſtes im ſtehenden Heere oder in der Flotte 
verlangt. Geſuche von Bewerbern, die für den 
Militärdienſt nicht tauglich befunden oder vor⸗ 
läufig zurückgeſtellt worden find, ſowie ſolcher, 
deren Tauglichkeit für den Militärdienſt überhaupt 
erſt ſpäter feſtgeſtellt werden kann, werden nur 
ausnahmsweiſe berückſichtigt werden. Auch muß 
die körperliche Befähigung für den Grenz⸗ und 
Steueraufſichtsdienſt nachgewieſen werden, der 
Bewerber auch im Stande ſein, ſich drei Jahre 
lang ohne Beihülfe aus der Staatskaſſe ſtandes⸗ 
gemäß zu erhalten, und endlich darf er das 25. 
Lebensalter noch nicht überſchritten haben. — Die 
Geſuche um Annahme ſind ſchriftlich an den 
Provinzial⸗Steuerdirektor zu richten, in deſſen Bezirt 
die Annahme gewünſcht wird, und zwar bis zum 
10. April oder 10. Oktober jedes Jahres. Den 
Geſuchen ſind beizufügen eine von dem Bewerber 
ſelbſt geſchriebener Lebenslauf, das Schulzeugniß, 
die Dienſtpapiere über eie Erfüllung der Militär⸗ 
pflicht, ein ärztliches Zeugniß, ein amtlich be⸗ 
ſtätigter Ausweis über die geforderten Mittel zur 
Unterhaltung des Bewerbers, das Gebnrtszeugniß, 
bei minderjährigen die Erklärung der Einwilligung 
des Vaters oder Vormundes, und bei Bewerbern, 
weſche ſich nicht unmittelbar nach Beendigung des 
Militärdienſtes melden, amtlich beglaubigte Zeugniſſe 
über ihre Beſchäftigung und Führung nach dem 
Austritt aus dem Heere. 


> Bülow, 28. Mai. Unſer Ort hat 
heute ein Feſtkleid angelegt, die Straßen zeigen 
friſchen Laubſchmuck, von den Häuſern wehen 
Fahnen und die Straßen durchzieht eine froh be⸗ 
wegte Menge — dies alles gilt einem der älteſten 
Vereine unſeres Ortes, der Alten Schützen⸗Kom⸗ 
pagnie, welche heute die Weihe ihrer neuen Fahne 
beging und dazu befreundete Vereine und Schützen⸗ 
gilden von Nah und Fern geladen hatte. Die 
Feier fand im hieſigen Schützenhauſe ſtatt und 
wurde durch einen trefflich ausgeführten Geſang 
des hieſigen Männer⸗Geſang⸗Vereins „Concordia“ 
eingeleitet. Sodann nahm Herr Orts⸗Vorſteher 
Lange Gelegenheit, die zahlreich eingetroffenen 
Vereine und ſonſtigen Gäſte zu begrüßen, er wies 
in ſeiner Anſprache auch auf die patriotiſche Be⸗ 
deutung des Feſtes hin und ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, 
woran ſich der Geſang der Nationalhymne ſchloß. 
Nachdem der Vorſitzende der Schützen⸗Kompag nie, 
Herr Schiffsbaumeiſter Ziehm, ſeinen Dank 
ausgeſprochen hatte, ergriff Herr Paſtor Deide 
das Wort, welcher die Feſtrede freundlichſt über⸗ 
nommen hatte. Derſelbe wies auf die erfreulich e 
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Berlin, 29. Mai. 
Weizen per Mai 158,50 bis 158,75 Mark, 
per Mai⸗Juni 158,75 Mark, per Juni⸗ Juli 
ne Mark, per September⸗ 
’ art. I 


Entwickelung der Kompagnie hin, welche vor 40 Bei 8 Meldungen ſtarteten nur drei Pferde. Geſammtwerth von 3000 Mark. Die einzelnen 
Jahren mit nur einer kleinen Mitgliederzahl be⸗ 1. Lt. v. Zanſen⸗Oſtens br. St. „Sophie“ Gegenſtände ſind von der Hofjuwelierfirma der 
gründet, ſtetig gewachſen ſei und den Bürgern v. The Colonel. er Herren Gebr. Friedländer, Unter den Linden, ge⸗ 
Züllchow's in guten und trüben Zeiten ein 2. Lt. v. Bredow's F.⸗W. „Leichte Perſon“ liefert und machen der deutſchen Gold und 
Sammelplatz geweſen ſei. Bereits 38 Jahre ſeiſ v. Don Tomato (Halbblut). Silberſchmiedekunſt alle Ehre. 


Be e 51,75, per Oktober⸗Dezember 
7 2* 

Havre, 27. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Oktober 163,00 (Telegramm der Hamburger Sam Peimaun, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 


! 


* es her, als der Verein ſeine erſte Fahne weihte, 3. Lt. von Maltzahn II. br. W. (Halbblut). — Wie aus Potsdam gemeldet wird, hat Roggen per Mai 147,25 bis 147,00 per Mai 94,75 S OA 5 N 
3 inzwiſchen ſeien die Verhältniſſe andere geworden, III. Dragoner⸗Steeple⸗Chaſe. Ehrenpreis Sonnabend Mittag in der dortigen Kaſerne der Mark, per Mai⸗Juni 146,75 Mark, per Juni⸗ e eee 94,50, per De⸗ 
; mehrere Kriege habe das Vaterland durchlebt, bei dem erſten, 150 Mark dem zweiten, 100 Mark fünften Eskadron der Gardes du Corps eine Juli 146,75 Mark, per September - Oktober London, 27. Mai. An der Küſte 13 

denen auch viele Mitglieder der Kompagnie gegen dem dritten Pferde. Für Pferde aller Länder im Dynamitexploſion ſtattgefunden, die auf böswillige 150,75 Mark. 0 Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt 
den Feind gezogen und dazu beigetragen, ein eini⸗ Beſitz und geritten von Offizieren des 1. branden⸗ Abſicht zurückgeführt wird. In der Montirungs⸗ Hafer per Mai 160,50 Mark. | London, 27. Mai. 906 prozent irn 
ges Deutſchland zu erkämpfen. Aber wie auch burg. Drag.⸗Rgts. Nr. 2. Diſtanz ca. 2500 M. kammer war zwiſchen den gewöhnlichen Munitions⸗ 0 S piritus loko 70er 37,80 Mark, per zucker lots 18,87, ruhig St ben 
die Verhältniſſe gewechſelt hätten, die Mitglieder 7 Meldungen, 4 ſtarteten. patronen eine Dynamitpatrone eingeſchmuggelt Mai 70er 36,50 Mark, per Juli⸗Auguſt Jer zucker loko 18,00, ſtetig. — Gent 2 


1. Lt. v. Kalkreuth's ſchwarzbr. St. „Pique worden, von der eine Zündſchnur herabging, die 37,00 Mark, per Auguſt⸗September 70er 37,50 
Damel. l der Quartiermeiſter abzuſchneiden ſich anſchickte. Mark. 0 
2. Lt. v. Puttkamers br. W. „Napoleon“. Dabei erfolgte die Exploſton: dem Quartiermeiſter Rüböl per Mai 48,00 Mark, 


der Schützen⸗Kompagnie hätten ſich ſtets bewährt 
in Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich. Der⸗ 
ſelbe Zug möge in der Kompagnie verbleiben un⸗ 


fugalzucker —. 
1. Newyork, 27. Mai. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
per troleu m. Pipe line certificates per Juni —— 


ter der neuen Fahne, die heute entfaltet werde; 3. Lt. v. Guenthers ſchwarzbr. St. „Nora“ wurden zwei Finger abgeriſſen, ein Unteroffizier September⸗Oktober 49,00 Mark. 


Weizen per Juli 77,75. 


möge dieſelbe dazu dienen, den Verein und ſeine v. Vindex. wurde am Auge verwundet, ein Gefreiter büßte Petroleum per Mai 18,80 Mark. Newyor', 27. Mai, Abends 6 Uhr 
Mitglieder nur noch enger zu verbinden zu ſteter IV. 17. pommerſche Ofſizier⸗Steeple⸗ das Gehör ein. Alle drei mußten ins Lazareth = - — | (Woaarenberiht) Baumwolle in Mrd 
Kameradſchaft unter einander und fortgeſetzter Liebe Chaſe. Ehrenpreis, gegeben vom Stettiner Re⸗ gefahren werden. Bei der Eskadron ſollte Berlin, 29. Mai. Schluß⸗Kourſe. york 7/7, do. in New⸗Orleaus 7,25. Petro⸗ 


und Treue zu Kaiſer und Reich. — Darauf 
wurde die von der Firma Wimmer u. Komp. in 
Züllchow prächtig hergeſtellte Fahne enthüllt, 
Jungfrauen überreichten unter ſinnigen Anſprachen 
Fahnenbänder und Lorbeerkranz und die anweſen⸗ 
den Vereine Ehrennägel für die neue Fahne. Es 
erfolgte ſodann ein Ummarſch durch die Straßen 
des Ortes, nach welchem die Feſtgenoſſen ſich zu 
einem gemüthlichen Zuſammenſein im Schützen⸗ 
hauſe vereinigten. 


Elyſium⸗Theater. 

Seit Pfingſten hat das „Elyſium⸗Theater“ 
ſeine Pforten wieder eröffnet und Herr Direktor 
Gluth, der Leiter unſeres Stadttheaters, ſchwingt 
wie im vorigen Jahre daſelbſt das Direktions⸗ 
ſcepter. Wir wollen wünſchen, daß er und ſein 
Perſonal dabei vom Glück begünſtigt wird, an der 
Gunſt des Publikums dürfte es kaum fehlen, denn 
die bisherigen Vorſtellungen hatten ſich bereits 
eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Wir hat⸗ 
ten geſtern zum erſten Male Gelegenheit, einer 
Vorſtellung beizuwohnen und waren von dem all⸗ 
gemeinen Eindruck ſehr befriedigt, denn die Auf⸗ 
führung ließ erkennen, daß ſich unter dem für 
Stettin faſt durchweg neuen Perſonal einige ſehr 
tüchtige, leiſtungsfähige Kräfte befanden. Herr 
Dir. Gluth hat für die diesjährige Saiſon die 
Operette mit in den Spielplan aufgenommen und 
das wird ſicher von vielen Seiten mit Freuden 
begrüßt werden, freilich wird es ſchwer werden, 
darin viele Novitäten mit Zugkraft zu bieten, 
da unſere modernen Komponiſten in den letzten 
Jahren mit den Operetten nicht ſonderlich Glück 
hatten. Man darf alſo bei ſolchen Novitäten von 
vornherein die Erwartungen nicht zu hoch ſpan⸗ 
nen und auch die Operette „Lachende Erben“ 
von Karl Weinberger, welche geſtern zur erſten 
Aufführung gelangt, macht auf dieſe Rückſicht⸗ 
nahme weitgehende Anſprüche. Das Libretto von 
J. Horſt und L. Stein iſt ſehr harmlos; der Be⸗ 
ſitzer des Schloſſes Grieben hat in ſeinem Teſta⸗ 
ment die Beſtimmung erlaſſen, daß Margit van 
der Meeren oder ein junger Mann, deſſen Namen 
nur der Notar als Teſtamentsvollſtrecker kennt, 
das Schloß und den ſonſtigen Beſitz erben ſoll, 
und zwar von dieſen Beiden der, welcher ſich zu⸗ 
erſt verehelicht. Um ſicherer prüfen zu können, 
läßt Margit ihre alte Geſellſchafterin Sybille als 
Erbin auftreten. Hierauf entwickelte ſich das üb⸗ 
liche Operetten-Verwechſelungsſpiel, welches damit 
endet, daß die beiden Erben in Liebe zu einander 
entbremmen und jo gemeinſam das Erbe antreten 
können. Die Muſik von Weinberger bewegt ſich 
zum größten Theil in Tanz⸗ und Marſchweiſen, 
es ſehlt ihr nicht an bekannten Auklängen, ſie bietet 
aber auch einige anſprechende Originalnummern, 
unter denen ſich beſonders ein Walzer ſehr vor⸗ 
theilhaft hervorhebt. 

In Folge der Auffahrt des Luftballons 
(ſiehe Lokales) zog ſich der Anfang der Vorſtel⸗ 
lung bedauerlich in die Länge und erſt 10 Min. 
vor 8 Uhr ertönten die erſten Töne der Ouver⸗ 
türe, welche von der Stadttheater⸗Kapelle unter 
Herrn Kapellmeiſter F. Reinhardts Leitung recht 
gut wiedergegeben wurde. Als „Margit“ ſtellte 
ſich Fräulein Sitt vor, ihre Stimme iſt nicht 
ſehr umfangreich und etwas hart, aber ſie genügt 
nicht zu weit gehenden Anſprüchen, dagegen hätten 
wir ihr Spiel flotter gewünſcht. Ihr Partner, 
Herr Meffert, gab den zweiten Erben, Lieute⸗ 
nant Brandt, recht brav, ſein Tenor iſt nicht un⸗ 
angenehm, hört ſich jedoch in einigen Lagen ge⸗ 
quetſcht an. Mit wirkſamem Humor gab Herr 
Solvin den „Van der Beernboom“, einen 
Regiments⸗ Kommandanten, zu dem Oberſt Ollen⸗ 
dorf a. d. „Bettelſtudeut“ Modell geſtanden zu 
haben ſcheint. Ueberaus wirkſam verſtand es 
ferner Herr Schumacher die luſtige Ordon⸗ 
nanz „Cyprian Boxtel“ zu geſtalten, auch in ge⸗ 
ſanglicher Beziehung befriedigte derſelbe; warum 
Herr Schumacher den Grenadier im Jockey⸗Ko⸗ 
ſtüm gab, war uns nicht recht erklärlich. In er⸗ 
heiternder Weiſe gab Fräulein Del ma die mun⸗ 
tere Nachtwächter⸗Tochter, die Dame dürfte als 
Poſſenſoubrette recht Tüchtiges leiſten. Die „Sy⸗ 
bill“ der Frau de Scheirder konnte noch mit 
kräftigeren Zügen gezeichnet ſein. Die Beſetzung 
der Nebenrollen genügte und auch die Chöre 
thaten — von einigen Unebenheiten in den 
Einfügen abgeſehen — ihre Schuldigkeit. 


R. OK, 


Nennen des Paſewalker Reiter 
22 
Vereins. 
Stettin, 29. Mai. 

Das geſtrige Frühjahrsreunen des Paſewalker 
Reiter-Vereins auf der neuen Rennbahn hinter 
Bethanien war von der Witterung weſentlich be⸗ 
günſtigt, da der am Vormittag reichlich gefallene 
Regen die Bahn ſtaubfrei gemacht hatte. Der 
Beſuch war ein ſehr zahlreicher und bemerkte man 
u. A. Se. Excellenz den Herrn Oberpräſidenten 
v. Puttkamer, den Herrn Polizeipräſidenten Thon, 
ſowie zahlreiche höhere Offiziere. Auf dem Platze 
lonzertirte „die Kapelle des Paſewalker Küraſſier⸗ 
Regiments. Die Bahn erwies ſich leider als 
recht ungünſtig gelegen, ſo daß es dem Publikum 
größtentheils unmöglich war, die Rennen während 
ihres ganzen Verlaufes zu beobachten. Die ein⸗ 
zelnen Rennen nahmen folgenden Verlauf: 

J. Hürden ⸗ Nennen. Preis: Silberne 
Peitſche, gegeben von Stettiner Freunden des 
Sports (dreimal zu vertheidigen) und 500 Mark 
Graditzer Geſtütpreis. Herren⸗Reiten für deutſche 


gatta⸗Verein und 500 Mark vom Hinderniß⸗Ver⸗ 
ein. Für Pferde aller Länder im Beſitz und wurde ge⸗ 
ritten von Offizieren der Linie, Reſerve und 
Landwehr des II. Armee⸗Korps und ſolchen Offi⸗ 
zieren, welche mit der Uniform verabſchiedet, im 
Bezirk des Korps angeſeſſen ſind, ſowie von 
Offizieren des 1. brandenburg. Dragoner⸗Regiments 
Nr. 2. Diſtanz: ca. 3000 Meter. Von 9 Mel⸗ 
dungen betheiligten ſich nur 3 am Rennen. 


„Bascal“ v. Scamp (Halbblut). 
2. Lt. v. Dewitz's br. W. „Lisnabo“. 


„Hanne“ v. Mogador a. d. Jeſſamine. 


Meldungen erſchienen 5 am Pfoſten. 


v. Martini a. d. Miß Mary. 


Muſterung ſtattfinden, 
vorher revidirt wurden. Die Unterſuchung iſt be⸗ 
reits eingeleitet. 


5 


3. Lt. v. Bärenſprung's (9. Ul.) br. St. n 

der Deibel! ich jlaube jar, Sie — verflixt, Sie 
V. Weſtend⸗Steeple⸗Chaſe, Staatspreis 

1000 Mark. Herren-Reiten für inländiſche Hengſte Vo 

und Stuten. Diſtanz: ca. 3500 Meter. Von 4 rannte vor Schmerzen hin und her, während Se ee 1 

5 (feine Untergebenen ob des ſonderbaren Ausganges Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 

1. Lt. v. Arnim's (2. Kür.) br. St. „Motte“ dieſes Kampfes bald den 


weshalb die Beſtände 


— (Beim Bajonettfechten.) Sum, fui, esse 


— pariren Sie, oder ich jeb' Ihnen eins in die 
Rippen, daß Ihnen Sehen und Hören vergeht, 
Jeliebter! Bums! 
Nann, Sie Pempeljochen, haben Sie ſich doch 
man nicht ſo; Sie quitſchen ja, als ob ich Sie 
1. Rittm. K. v. Arnim's (2. Kür.) br. W. uffieſpießt hätte. Ach nee, nee, fo ſchnell ſchmeißen 
wir die Flinte nicht ins Korn. 
Jang, min Sohn. — Na wird's bald?! — Los! 


ſehen Sie wohl, der ſaß, 


Erſt noch 
Aha, jetzt krieſen Sie wohl Traute? — Hol' mich 
jehen ja druff wie Blücher — Au!“ Der Exerzier⸗ 


meiſter ließ ſein Bajonettirgewehr ſinken und 


Sieger, bald den Be⸗ 


ſiegten anftaunten und ſchadenfroh kicherten. 


2. Lt. Graf Bredow's (1. Garde⸗Ul.) br. „Lacht nicht, Ihr Mondkälber! Einmal iſt kein⸗ 


St. „Lenka“ v. Piklok a. d. Blitzmädel. 


3. Major v. Köller's (3. Garde⸗Ul.) F.⸗St. Braklow, Sie müſſen mir nächſtes Mal Revanche 
„Wandermaus“ v. Weltmann a. d. Wanderluſt. geben, verſtanden?“ — „Recht gern, Herr Unter- 
VI. Stettiner Handieap⸗Steeple⸗Chaſe, offizier.“ — Uebrigens, wenn man ein halbes 


Preis des Stettiner Internationalen Pferde⸗Mark⸗ 
tes 1000 Mark, Herren Reiten für Pferde aller 
Länder. Diſtanz: 3500 Meter. Von 8 gemel⸗ 


mal; wenn ich blos nicht ausjerutſcht wär'! 


Dutzend von Euch Kerls ſo hinter einander abge⸗ 
führt hat, wird man ſchließlich auch müde — alſo 
Schwamm drüber!“ Der Geſtrenge ſah ſodann, 


deten Pferden ſtarteten 4, von denen Lt. Noßbach's auf ſein Bojonettirgewehr geſtützt, als Schieds⸗ 


5 CH „Victoria II“ ausbrach und das Rennen 
aufgab. 

1. Prinz Friedrich Karl Hohenlohe's ſchwarzbr. 
St. „Glen“ v. 


„Gl O. Weh a d. Caprice. 

2. Hauptm. Hamann's (18 Art.) F.⸗St. 
„Zigeunerin“ v. Zealot a. d. Cockery. 

3. Lt. v. Zanſen⸗Oſten's br. W. „Canon“. 


Aus den Provinzen. 

A Greifenberg i. P., 28. Mai. Zu 
geſtern Abend 8 Uhr war im Peikert'ſchen Saale 
von den Sozialdemokraten eine Wählerverſammlung 
einberufen, die den Saal und die Nebenräume des 
Lokals dicht gefüllt hatte. Nachdem die Verſamm⸗ 
lung eröffnet war, ergriff ein Herr Knappe aus 
Stettin als Referent das Wort, wurde jedoch ſofort 
durch einen Herrn unterbrochen, der erſt ein Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, in welches 
die Verſammlung mit wenigen Ausnahmen be⸗ 
geiſtert einſtimmte. Der Redner, der äußerſt 
maßvoll ſprach, verbreitete ſich nun über die 
heutigen politiſchen Zuſtände, dabei hauptſächlich 
die fo ungerecht vertheilten und hauptſächlich auf 
den Schultern der breiten 
großen indirekten Steuern betonend ꝛc. Wer dem 
— * 3 folgte, was 
eider, von vielen Seiten „der kam zu 
dem Gedanken, niche einen ER Be dh 
dern einen gemäßigten liberalen Mann reden zu 
hören, ſo geſchickt wußte der Redner ſich auf dem 
hieſigen Boden, der ihm wohl noch nicht ganz 
rei Mir feine Saat ſchien, zu bewegen, und nur 
fein offenes Bekenntuiß, daß er Sozialdemokrat 
ſei, klärte darüber auf. Jedenfalls mußte man 
es dem Herrn Knappe laſſen, daß er den parla⸗ 
mentariſchen Anſtand bis zu Ende bewahrte. Das 
erſte Wort zur Gegenrede nahm Herr Superin⸗ 
tendent Friedemann, der jedoch ſofort auf das 
religiöſe Gebiet kam, welches der Vorredner wohl⸗ 
weislich garnicht berührt hatte. Ebenſo ſprachen 
die folgenden Rerner nur Über die Militärvorlage, 
berichtigten hier und da einige falſche hiſtoriſche 
Aeußerungen und Zahlen deſſelben, und forderten 
die Anweſenden auf, bei der Wahl für den kon⸗ 
ſervativen Kandidaten Herrn v. Normann⸗Barkow 
zu ſtimmen. Wenn die Gegner geglaubt haben, 
hierdurch den Sozialdemokraten widerlegt zu 
haben, jo iſt das ein Irrthum, der für den ruh igen 
Beobachter der ganzen Verſammlung klar auf der 
Hand lag, obgleich es leicht geweſen wäre, den 
Herrn Knappe in vielen Sachen gründlich zu 
widerlegen und auf die vielen Widerſprüche hin⸗ 
zuweiſen, die ſein Vortrag in ſich barg. Dies 
geſchah nicht, vielmehr ſchien man den Mann 
herunterſchreien zu wollen und erreichte dabei das 
Gegentheil davon; es machte mitunter ſogar den 
Eindruck, als wenn einzelne Schreier es gar nicht 
laut genung verkündigen lönnten, daß ſie konſer⸗ 
vativ ſeien. Die Wahl am 15. Juni wird hier, 
daran iſt nicht zu zweifeln, konſervativ ausfallen, 
wenn alle ſtaatserhaltenden Parteien ſich einig 
ſind und geſchloſſen gegen die Sozialdemokraten 
ſtimmen. Daß jedoch dieſelben hier Anhang 
haben, hat die geſtrige erſte ſozialdemokratiſche 
Wählerverſammlung, die hier jemals abgehalten 
wurde, bewieſeu. 

Stolp, 28. Mai. Ueber das Vermögen des 
Holzbildhauers Nathan Manrer und deſſen Ehe⸗ 
frau, hierſelbſt, iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann W. 
Zander. Anmeldefriſt: 3. Inli. 


Kunſt und Literatur. 
Wer die in ihrer Gediegenheit, Vielſeitigkeit 
und Billigkeit unübertroffene, praktiſche illuſtrirte 
Frauenzeitung „Mode und Haus“ (Viertel⸗ 
jahrspreis 1 Mark, mit Kolorits 1¼ Mark) noch 
nicht kennt, verlange von der nächſten Buchhand⸗ 
lung eine unentgeltliche Probenummer. Der In⸗ 
halt dieſes weitverbreiteten vorzüglichen Univerſal⸗ 
blattes wird überraſchen und beim Vergleich mit 
ähnlichen Zeitſchriften zum nachträglichen Abonne⸗ 
ment für das angefangene Quartal führen. 
Solches iſt bei Nachlieſerung der bereits er⸗ 
ſchienenen Nummern noch bei ſämmtlichen Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten zu bewirken. 


mir neulich ſchon, 


richter dem Kampfe der. folgenden Gegner zu, 
aber ſeine gute Laune war dahin, und manchen 
„Anſchnauzer“ mußten ſich die Kämpen gefallen 
laſſen. — „Unteroffizier J., Sie ſind heute wohl 
mit dem linken Bein zuerſt aus dem Bett ge⸗ 
krochen, was?“ — „Wieſo? Weshalb, Herr Feld⸗ 
webel ?“ — „Na, weil Sie in einem Schimpfen 
bleiben. Apropos, Ihr Fräulein Braut klagte 
daß Sie zu ihr immer kom⸗ 
miſſiger werden, ſeitdem Sie zum Unteroffizier 
avancirt ſind. Ihre Privatangelegenheiten gehen 
mich zwar nichts an, aber das arme Mädchen 
thut mir leid. Die Weiber ſind die Kronen 
der Schöpfung, merken Sie ſich das. Ich 
möchte nicht wieder die Klage hören, daß einer 
meiner Unteroffiziere nicht gentlemanlike ſei. 
Ehret die Frauen, fie flechten und weben ꝛc. 
Nehmen Sie ſich das ad notam und nun machen 
Sie, daß Sie mit Ihren Leuten zum Eskaladiren 
kommen“ 

Hannover, 27. Mai. Im bhieſigen Hof⸗ 
theater brach heute Nachmittag im Aufbewahrungs⸗ 
raum für Verſatz⸗ und Dekorationsſtücke ein nicht 
unerhebliches Feuer aus, das indeß mit Hülfe der 


uf vorhandenen Hydranten und mit Eimern herbei⸗ 
Maſſen ruhenden, geholten Waſſers gelöſcht wurde, bevor die zahl⸗ 


reich herbeigeeilten Spritzen in Thätigkeit kamen. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt 
u 


\ ö in ORT FEN RER ET lo Ruſſen 
Jerbſt, 27. Mai. Ju der Nähe der Stadt. Privatdistont 


wurde ein Arbeiter, der Wilddieberei treibt, bei 
der Ausübung dieſes Gewerbes von ſeinen Kollegen 
für einen Rehbock augeſehen und erſchoſſen Um 
den Anſchein zu erwecken, als ob ein Selbſtmord 
vorliege, haben die Verbrecher dem Todten den 
Leib aufgeſchlitzt. Drei muthmaßliche Thäter ſind 
verhaftet. 

FCC ĩðĩi!u: IT EITIRRL BEE 


| Schiffs nachrichten. 


Der neue Cunarddampfer „Campania“ hat, 


n 


107,10 Amſterdam kurz —— 
100,50 Paris kurz 
86,70 Belgien kurz — 
Bredower Cement⸗Fabrik 85,50 
Neu Dampfer⸗Compagnie 
Stettin) 
Ungar. Goldrente Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Rumän. 1881er amort. | Didier 
Rente 98,00 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 79.40 Produkte 
Griechiſche 5% Goldrente 48,50 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Ruſſ. Boden⸗Credit 41/4% 102.10 b. 1900 unk. 
Anatol. 5% gar. Esb⸗ 
Pr.⸗Obl. 


Preuß. Conſols 4% 
do. do 31% 
Deutſche Reichsanl. 3% 
Pomm. Pfandbrieſe 3% 
Italieniſche Rente ; 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 57, 

95 


8010 
201,06 
134,75 
103,50 


do do. von 1880 98,20 
Me xikan. 6% Goldrente 76,50 


58 40 
Oeſterr. Banknoten 165,60 N 
Nuſſ. Banknoten Caſſa 213,85 Ultimo-Kourſe: 
do. do. Ultimo 214,25 Disconto⸗Commandit 183,40 
Rational⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berliue: Handels⸗Geſellſch. 138,60 
Geſellſchaft (100) 445% 105,50 Oeſterr Credit 17375 
do. (110) 4% 102,59 Dyna lite Truſt 129,25 
o. (100) 4% 102,00 Bod mer Gußſtahlſabrik 118,00 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laur hütte 9 40 


V.— VI. Emiſſion 113,00 Horpener 119,60 
Hibernia Vergw.⸗Geſellſch. 100.50 
Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 58,60 
Trtprenf: Südbahn 75,10 


vorm. Möller u. Holberg Marieubug⸗Mlawla⸗ 


St. m⸗Alt. à 1000 W. 132 45 bahn 62,20 
do. 6% Prioritäten 64,00 Mainzerbahn 110,90 
Petersburg kurz 64 00 Norddeutſcher Lloyd 117 25 
vondon kurz —.— Lombarden 45,90 
onden ſenz — 1 Franzoſen . 


Zendenz: ſchwach. 
Paris, 27. Mai, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


Kours v 26. 

30% amortiſirb. Rente 97,.37½ 97.4% 
e Nele H 47,37] 97 45 
Italieniſche 5% Rente 92.95 ] 92.90 
4% ungar. Gold rente 96,00 95,81 
I: rien ai sea: 68,50 68.35 
4% Ruſſen de 1889. —.— 88.80 
4% unifiz. Egyprer | 100,40. | 100,45 
4% Spanier äußere Anleihe * 66,00 65,87 

Convert Türken 21.82¼0ö 21,77½ 
Tüuͤrkiſche Looſe 89,80 90,10 
4% privil. Türk.⸗Obligatlonen . . 417,75 446,50 
Fränzoſe nl. 11. 1m TUNG: 546,25 646.25 
Lombar den 41 231,25 230,00 
Banque ottomane 593,00 593,00 
„ Barle vr n/dag a 659,00 —,.— 
un een, 151.00 | 151,00 
Oedt foncler . „ cneen 960,00 | 957,00 
. Mobler :; —.— 135,00 
Meridional⸗Aktie n. 665,00 —.— 
Nio Tinto- Aktien 374,30 373,10 
Suezkanal⸗Aktiee nn. 2700,00 2706,00 
Credit Lyonnais 757,00 762,00 
Bu de For —.— — 
e eee 373,00 | 373.00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.] 192] | 192/ıe 

Wechſel auf London kurz. 25,28 2, 20½ 

Cheque auf Londen 25.30 25,28 ½ 
Wechſel Amſterdam jj. 206,00 296,00 
Wire U 1 4, 202,37 202,25 
Madrid .. e 428,00 | 428,1 
Comptoir d’Escompte, neue.. 486,00 | 485,60 
Robinſon⸗Aktiernnn 108, 107,10 
Portigleſen Ee 22.81 22,90 
n ee 880 78.65 
renn 2.12 


Poſen, 27. Mai. Spiritus loko ohne Faß 
50er 55,10, do. 70er 25,40. Beh. — Wetter: 
Veränderlich. 

Magdeburg, 27. Mai. Zuckerbericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 19,35. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement —,—, 
Sa e exkl. 75 Prozent Rendement 15,70. 
Still. Brod⸗Naffinade I. 31,00. Brod⸗ 
Raffinade II. 30,25. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 30,75. Gem. Melis I. mit Faß 29,75. 


— 


obgleich er au zwei Tagen je eine Stunde lang Ruhig. Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 


durch Ausbeſſerung von Maſchinenſchäden aufge⸗ 
halten ward, feine erſte Rückreiſe von New⸗Jork 
nach Queenstown in 5 Tagen 17 Stunden 
27 Minuten zurückgelegt. Die größte von dem 
Hife während eines Etmals, d. h. innerhalb 
24 Stunden, zurückgelegte Entfernung betrug 
517 Knoten oder 129", geogr. Meilen (durch⸗ 
ſchnittlich 21,5 Seemeilen in der Stunde). Dies 
iſt eine Leiſtung, die bisher erſt einmal übertroffen 
worden iſt und zwar von dem Schnelldampfer 
„Paris“ der Amerikan Line, dem früheren britiſchen 
Inman⸗Dampfer „City of Paris“, der kürzlich 
den gleichen Weg über den Ozean in weſtlicher 
Richtung in 5 Tagen, 14 Stunden und 24 Mi⸗ 
nuten zurücklegte. Dieſer letztere Dampfer ging, 
wie aus Queenstown gemeldet wird, auf der 
letzten Heimreiſe eine halbe Stunde vor der 
„Campania“ von Newyork nach Southampton ab. 
109 Seemeilen öſtlich von Sandy Hook holte die 
„Campania“ den amerikaniſchen Dampfer ein und 
ließ ihn dann hoffnungslos hinter ſich. Um 
Mitternacht war kein Schimmer mehr von dem 
elektriſchen Lichte der „Paris“ zu bemerken, und 
das Schiff wurde ſpäter nicht wieder geſehen. 
Es unterliegt darnach keinem Zweifel, daß die 
„Campania“ heute ſchon der unbeſtritten ſchnellſte 
Dampfer auf dem Meere iſt, allerdings nur ſo 
lange, bis ihm in vorausſichtlich nicht ferner 
Zeit in den projektirten neuen Dampfern der 
White Star⸗Linie oder anderen modernen Rieſen⸗ 
Schnelldampfern erfolgreiche Wettbewerber erſtehen 
werden. 

Flensburg, 28. Mai. Das Kadettenſchul⸗ 
Korff Kreuzer⸗Korvette „Stein“ gerieth beim 


anbvriren in der Flensburger Außenföhrde auf 


Grund, wurde aber unbeſchädigt flott. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 29. Mai. Wetter: 
— Temperatur 12 Grad Reaumur. 
meter 762 Millimeter. Wind: W. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 150,00 155,00, per Mai 158,00 
G., per Mai⸗Juni 157,00 G., per Juni⸗Juli 
157,00 G., per Juli⸗Auguſt — ,—, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 161,50 B. u. G. 

Roggen matter, per 1000 Kilogramm 
loko 136,00 — 140,00, per Mai 141,50 B., 


Bewöllt · 
Baro⸗ 


Hamburg per Mai 18,12½ G., 18,20 B., per 
Juni 18,17¼ bez., 18,20 B., per Juli 18,37 / 
bez., 18,40 B, per Auguſt 18,50 bez. u. B. 
Alte Ernte ruhig, neue ſtetig. 
Hamburg, 27. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) deuben⸗ 
tohzuder 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Mai 18,20, 
tember 16,80, per Oktober 14,65. Ruhig. 
Hamburg, 27. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.] Good average 
Santos per Mai 77,50, per September 75,52, 
per Dezember 74,50, per März 73,50. — Be⸗ 
hauptet. 

„Bremen, 27. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum -Börſe.) Fagzollfrei. 
Ruhig. Loko 4,80. — Baumwolle matt. 

Wien, 27. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 832 G., 8,37 B., 
per Herbſt 8,64 G., 8,67 B. Roggen per 
Mai⸗Juni 7,10 G., 7,20 B., per Herbſt 7,75 G., 
7,78 B. Mais per Mai⸗Juni 5,43 G., 5,6 
B. Hafer per Mai⸗Juni 7,00 G., 7,10 B. 

Peſt, 27. Mai, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko weichend, ver 
Mai⸗Juni 8,20 G., 8,25 B., per Herbſt 8,41 G., 
8,43 B. Hafer per Herbſt 6,15 G., 6,18 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,00 G., 5,07 B. per 
Juli⸗Auguſt 5,17 G., 5,19 B. Kohlraps per 
Auguſt⸗September 14,87 G., 15,00 B. — Wetter: 


Regen. 
Amſterdam, 27. Mai. Java⸗Kaffee 
Mai, Nachmittags. 


good ordinary . 
il. 
per November 184. 


Amſterdam, 
Weizen per Mai —, 
Roggen per Mai 153, per Oktober 140. 

Antwerpen, 27. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
erh Raffinirtes Type weiß loko 12 ½¼ bez. 
und B., per Mai —— bez., 12½ B., per 
Juni 12%, B., per September⸗Dezember —— 
bez., 12 B. Feſt. b 

Antwerpen, 27. Mai. Getreide⸗ 
markt. Weizen flau. — Roggen behauptet. 
— Hafer behauptet. — Gerſte feſt. 
Paris, 27. Mai, Nachm. Getreide. 
rkt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 


per Auguſt 18,45, per Sep⸗⸗ 


leum Standard white in Newyork 5,15, do. 
Standard white in Philadelphia 5,10 G. Rohes 
Petroleum in Newyork 5,00, do. Pipe line certifi⸗ 
cates per Juni 58,00. Matt. Schmalz loko 
10,90, do. (Rohe u. Brothers) 11,20. Zucker 
(Fair refining Muscovados) 3,75. Mais (New) 
per Mai 48,25, per Juni 48,25, per Juli 48,25. 
Rother Winter ⸗ Weizen loko 77½,. 
Kaffee Rio Nr. 7 17,00. Mehl (Spriing 
clears) 260. Getreidefracht 250. Kup⸗ 
fer 11,00. Rother Weizen per Mai 
757/86, per Juli 77, per Auguſt 79%, per 
Dezember 85¼ . Kaffee Nr. 7 low ord. per 
Juli 16,00, per Auguſt 15,50. 

Chicago, 27. Mai. Weizen per Mai 
70,25, per Juli 72,50. Mais per Mai 40,50. 
Speck ſhort clear nom. Pork per Mai 21,08. 
Weizen anfangs fallend auf Zunahme der 
Eingänge und auf Meldungen aus Kanſas, daß 
der ſehr nothwendige Regen jetzt eingelreten iſt, 
ſowie auf günſtige Ernteausſichten in Rußland. 
Dann lebhafte Reaktion auf ſeſtere ausländiſche 
Meldungen; ſpäter wieder fallend. — Mais 
einige Zeit ſteigend nach Eröffnung, ſpäter Reak⸗ 
tion. Schluß träge. 


— Var 


Waſſerſta 

Stettin, 29. Mai. Im Hafen -1- 1 Fuß 
7 Zoll. Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 4 Jol 
= 5,45 Meter. 


. ERS: 


WE 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kölg, 29. Mai. Vorgeſtern und geſtern 
fanden hier Verſammlungen ſtatt, welche von den 
Sozialiſten und Ultramontanen verauſtaltet waren, 
In beiden Verſammlungen wurden die betreffenden 
Kandidaten aufgeſtellt und die Bedeutung der 
Militärvorlage diskutirt. Singer⸗Berlin griff in 
der ſozialiſtiſchen Verſammlung heftig die ultra⸗ 
montanc Partei an, weil fie mitgeholfen, die 
Getreidezölle und die Branntweinſteuer durch⸗ 
zudrücken. 

In der ultramontanen Wählerverſammlung 
war Dr. Lieber der Hauptredner, welcher die 
Zentrumswähler zu thatkräſtigſter Agitation auf⸗ 
forderte, damit das Zentrum in der alten Stärke 
und noch geſchloſſener in den neuen Reichstag 
eintrete. 315 

Peſt, 29. Mai. Wie ein Gerücht wiſſen 
will, ſollen die Schwierigkeiten, welche zwiſchen 

em Wiener Hofe, der ungariſchen Regierung und 
der päpftlichen Kurie wegen der lirchenpolitiſchen 
Geſetzentwürſe beſtanden haben, beſeitigt und die 
Geguerſchaft der klerikalen Magnaten damit 
wenigſtens theilweiſe gemildert worden ſein. Im 
Zuſammenhange hiermit ſoll bereits die angekün⸗ 
digte Ernennung des Biſchofs Schlauch zum 
Kardinal ſtehen. a 

Brüſſel, 29. Mai. Die Unterſuchung über 
die Vorgänge beim letzten Ausſtande find be— 
endet. Vandervelde, Volders, Picard und Elbers 
werden vor das Zuchtpolizeigericht wegen Auf⸗ 
reizung zur Ruheſtörung geſtellt. Volders und 
Schenk werden vor den Aſſiſeuhof verwieſen 
wegen Aufforderung zur Rebellion. Die pro⸗ 
greſſiſtiſche Preſſe giebt der Behörde den Rath, die 
Angelegenheit nicht weiter zu verfolgen, damit 
nicht neue Unruhen hervorgerufen werden. 
Paris, 29. Mai. In Villencuf äſcherte 
eine große Feuersbrunſt eine ſehr bedeutende Dia: 
nuſaktur ein. 300 Arbeiter werden brodlos, der 
Schaden iſt ein ganz bedeutender. 

Bei der geſtrigen Manifeſtation auf dent 
Pere la Chaiſe für die am 29. Mai 1871 Er, 
ſchoſſenen wurden von einem Redakteur des „In⸗ 
tranſigeant“ mehrere Kränze unter dem Rufe: 
„Nieder mit dem Bonlangismus!“ zerriſſen. 
Baudin, Veillaelt und Calvignac hielten Reden. 
Die Polizei ſchritt nicht ein, trotzdem rothe Fahnen 
entfaltet wurden. N 

Paris, 28. Mai. Der Unterſuchungsrichter 
verhörte geſtern 14 Zeugen über die Vorgänge am 
J. Mai. Unter denſelben befanden ſich 5 Polizei⸗ 
agenten, von denen einer eingeſtand, den Abgeord⸗ 
neten Baudin geſchlagen zu haben. 

Die franzoſiſche Regierung theilte dem italie⸗ 
niſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
mit, daß fie dem Verlangen auf Auslieferung 
Parmeggionis, welcher wegen Uebertretung des 
Ausweiſungsbefehles und Tragens verbotener 
Waffen zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den iſt, nicht Serge leiſten werde. Parmeggioni 
wird nach England überſiedeln. 

Chicago, 28. Mai. Bei der Rücklehr vom 
Wettrennen in Toronto ſtürzte ein Wagen um, 
in welchem ſich 16 amerikaniſche und 5 engliſche 
Offiziere befanden. Mehrere Offiziere wurden 
ſchwer verletzt. 


Schutzimittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss, C ouvert 
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per 

Mai⸗Juni 141,50 B., per i⸗Juli ma. 

bez > U. in Jabs guft 14350 1 Mai 21,40, per Juni 21,60, per Juli⸗Auguſt 

Zu den in neuerer Zeit] September⸗Oktober 147,00 bez. 2 = ie SE 8 1 
i ruhig, per 60, Se Deze 

eee e e, 15.50 Mehl beh., per Mai 46,50, per Juni 

46,80, per Juli⸗Auguſt 47,40, per September, 


Pferde, Diſtanz ca. 1800 Meter. Dem zweiten > 2 

Pferde , dem dritten Pferde „ der Einſätze und Vermiſchte Nachrichten. 

Reugelder. Berlin, 26. Mai. Zu den in 1 
Von 7 gemeldeten Pferden erſchienen 5 am ſo zahlreich auftretenden Streitigkeiten zwiſchen 

Start. Das Rennen nahm einen glatten Verlauf. Arbeitnehmern und Arbeitgebern bot der geitrige | fcher 148,00— 153,00. 

Sieger blieb Lient. Graf von Bredow's (1. Garde⸗ Geburtstag des Herrn Weinhändlers Oswald Gerſte ohne Handel. 


ohne Firma gegen Einsendung von 20 „ iu Marken. 
W. II. Mielek, Frankfurt a./ M. 


Lanolin 


Toiletto- 


[Lanoli 


Ulanen) br. St. „Lenka“ v. Picklof a. d. Blitz⸗ Nier, Beſitzer der befannten Firma „Aux caves Nüböl ohne Handel. Dezember 49,10. Rüböl weich., per Mai 57,75, Cream- ' 
mädel, darauf folgte Lt. v. 2 5 (3. Ülanen) de France”, einen recht erfreulichen Gegenſatz, Spiritus unverändert, per 100 Liter à per Juni 58,25, per Juli⸗Auguſt 59,00, per der Lanolafabrik, Martinikonteldo bei Berlin. 
ör. St. „Baſta“ v. Basnis a. d. Speranſa als durch die au dieſem Tage Yervorgetretene opfev|100 Prozent loko 70er 36,5 bez., per Mai September-Dezember 60,00. Spiritus feit, Vorzüglich beben und oe N ) 
zweite und Herrn v. Prollins br. St. „Venedig“ freudige Anhänglichkeit des zahlreichen Perſonals 70er 35,5 nom., per Mai⸗Juni 70er 35,5 nom., per Mai 46,50, per Juni 47,00, per Juli⸗Auguſt Bei und Aiden g 
v. Godd Hope a. d. Valentine. an den Chef des Hauses. Dieſelbe gelangte per Auguſt⸗September 7er 305 nom. 47,00, per September « Dezember 43,50. —| Vorzüglic kae era 4 

N. lauen » Steeple- Chafe. Ehrenpreis namentlich durch die dem letzteren dargebrachte Petroleum ohne Handel. Wetter: Bewölkt. , ıVorzü ich labern. enen Aug a ht Rec 
dem J., 150 Mark dem 2, 100 Mark dem 3. Geburtstagsgabe zum glänzenden Ausdruck. Die⸗ Angemeldet: —,— Zentner Weizen, 6000 Paris, 27. Mai, Nachmittags. Roh⸗ z Be es d 00 Für M Bis bäöven #20 und 
Pierde. Für Pferde aller Länder im Beſitz und ſelbe beſteht in ihrem Hauptgegenſtande aus Zentner Roggen. malen zucker (Schlufbericht) ruhig, 839, loko 49,00. 10 Pfg; in den Apotheken und Drogerien f 
geritten von Offizieren des 2. pomm. Ulanen⸗ maſſiv filberner Terrine, Gemüſeſchüſſeln mit Regulirungspreiſe: Weizen 157,50, Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 1001] Nierseibst. 1 
5 Tellern im Rococoſtyl und repräſentirt einen] Roggen 141,50, 70er Spiritus 35,5, Rüböl —. Kilogramm per Mai 51,12 ½, per Juni 51,37½, 


Regts. Nr. 9. Diſtanz 2500 Meter. | 


